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DFB-Team trifft in der Nations League
auf Frankreich und die Niederlande

¥ Lausanne (sid). Joachim
Löw fuhr am Ende seiner son-
nigen Blitz-Dienstreise fast eu-
phorisch zurück ins nahe Frei-
burg. „Jawoll, endlichmal kein
Losglück! Gott sei Dank“, rief
der Bundestrainer nach der
Auslosung der ersten Nations
League im Convention Center
von Lausanne beschwingt. Er
gönnte sich am Mittwoch die-
sen kurzen Moment der Freu-
de über die Top-Prüfsteine
Frankreich und Niederlande –
dann schaltete er im Glaspa-
last ruppig zurück in denWM-
Modus: „Die Nations League
hat für mich im Kopf um sie-
ben Uhr heute morgen be-
gonnenundendet jetztbisMit-
te Juli.“
Das umstrittene UEFA-Mi-

liardenprojekt findet aber
durchaus Löws Zustimmung.
„Es ist super interessant. Die
Niederlande und Frankreich,
das sind Nachbarländer mit
großer Fußballkultur und lan-
ger Fußballgeschichte“, sagte
er. Dies müssten auch die Fans
verstehen, die teils ratlos auf
den komplizierten neuen
Wettbewerb für National-
mannschaften schauen. „Der
Fan und wir alle müssen ler-
nen, das richtig einzuord-
nen“, sagte Löw, „das Interes-
se an den Testspielen hat die
letzten Jahre ja rapide abge-
nommen. Die Leute wollen se-
hen, dass es um etwas geht.“
Das tut es. Der ehemalige

portugiesische Starspieler De-
co habe den Weltmeister „in
die stärksteGruppe“ gelost, die
Gruppe A1, sagte DFB-Präsi-
dent Reinhard Grindel. „Da-
mit wird auf einen Schlag klar,
was Nations League bedeu-
tet.“ Schließlich geht es in der
Staffel A des Ligensystems al-
ler 55 UEFA-Verbände auch
gegen den Abstieg. Der Anreiz

für den Bundestrainer: Seine
Mannschaft misst sich ab Sep-
tember abseits von EM und
WMunterWettbewerbsbedin-
gungenmitWeltklasse-Teams.
„Es wird spannende Spiele ge-
ben, volle Stadien, das hat mit
den Freundschaftsspielen, die
sonst gespielt worden wären,
nichts mehr zu tun“, betonte
Grindel. Dies alles ohne Zu-
satzbelastung für Stars, die „am
Limit“ (Löw) sind.

Für die kleinen Nationen
geht es umnochmehr. Sie kön-
nen sich in einem komplizier-
ten Modus durch die Hinter-
tür für die EM 2020 qualifi-
zieren – vier der 24 Startplät-
ze werden über die Nations
League vergeben. Die insge-
samt 16 Gruppensieger der Li-
gen A, B, C und D ziehen in
EM-Play-offs imMärz2020ein
– es sei denn, sie haben ihre
EM-Teilnahmebereitsüberdie
reguläre Qualifikation gesi-
chert. Die vier Gruppensieger
der „deutschen“ Liga A spie-
lenineinemFinalturnier imJu-
ni 2019denSieger aus.Derdarf
sich einen neuen Silberpokal
in die Vitrine stellen, der einer
verdrehten Vase gleicht.
Die Wahrnehmung der

DFB-Spitze ist – auch aus stra-
tegischenErwägungen imRah-
men der EM-Bewerbung für
2024 – positiv. In der Liga sieht
es anders aus. „Keiner braucht
die Nations League“, wetterte
BayernsMünchensVorstands-
chef Karl-Heinz Rummenig-
ge, Hans-Joachim Watzke von
Borussia Dortmund assistier-
te: „Wir haben wahrlich ge-
nug Wettbewerbe.“

Wie der Bielefelder Sportwissenschaftler Thomas Schack und Bayerns
Kreativtrainer Matthias Nowak freigeistige und intelligente Fußballer schaffen wollen

Von Ansgar Mönter

¥ Bielefeld. Kann Kreativität
undFreigeist systematisch trai-
niert werden? „Ja“ lautet die
Antwort des Bielefelder Sport-
wissenschaftlers Thomas
Schack und des Fußball-Pro-
fitrainers Matthias Nowak. An
der Uni Bielefeld erforscht das
die Gruppe namens „Neuro-
kognition und Bewegung –
Biomechanik“.
Der moderne Systemfuß-

ball hat das Spiel „brutal wei-
terentwickelt“, sagt Nowak,
Kreativtrainer in Diensten des
FCBayernMünchen.Die Spie-
ler funktionieren perfekter,
sind schnell, athletisch, tak-
tisch auf der Höhe. Der Sys-
temfußball hat aber nach No-
waks und Schacks Beobach-
tung eine Kehrseite: Für krea-
tive und anarchische Spieler-
typen wie einst Mario Basler
oder Ansgar Brinkmann ist
kaum noch Platz.
Nowak hat diesen „Störfak-

tor“, wie er es nennt, selbst
beimTopteaminMünchenbe-
obachtet. „Ichwar davonüber-
rascht“, sagt er. Die Mann-
schaft geriet auch deshalb aus
dem Tritt unter Ancelotti. Sie
steckte in ihren Abläufen fest.
Für Sportwissenschaftler
Schackwaren die heiklenWM-
Spiele der Deutschen gegen
Ghana 2010 und 2014 Bei-
spiele für Starre auf höchstem

Niveau. „Die Deutschen wä-
ren fast gescheitert,weil sie kei-
ne kreativen Antworten jen-
seits des eigenen Systems auf
dieses anders spielende Team
fanden.“
Schack und Nowak konzen-

trieren sich bei ihrer Arbeit für
mehr motorische Variabilität
vor allem auf dasHirn. Sie sind
überzeugt: allzeit kreative, in-
telligente und risikobereite
Topathleten lassen sich schaf-
fen – wenn die Grundlagen
stimmen. Prototypen neuerer
Generation gibt es. Einer ist
laut Nowak Leroy Sané, deut-
scherNationalspieler inDiens-
ten von Manchester City. „Ein
Schlüsselspieler der Zukunft.
Erwill jedeSituationkreativ lö-
sen.“ Sané lasse los, wenn es

sein müsse. „Diese Fähigkeit
zur Anarchie wollen wir den
Spielern beibringen“, sagt
Schack.
Athletik, Taktik und Tech-

nik, trainiert durch dauernde
Wiederholungen, bedeuten
Stabilität; die Methoden von
Nowak und Schack zielen auf
ein bewegliches Hirn und da-
mit freigeistige Elemente, ab-
rufbar, wenn sie gebraucht
werden.
Nowak hat Übungen ent-

wickelt, die scheinbare Un-
möglichkeiten möglich ma-
chensollen. „Kaumjemandbe-
herrscht zugleich die typi-
schen Tricks von Ronaldo und
Völler“, sagt der Bayern-
Coach. „Die Bewegungen
überlagern sich eigentlich.“ Er

versucht es trotzdem, vor al-
lem bei Nachwuchstalenten,
denen er Aufgaben aus para-
doxen körperlichen und geis-
tigen Kombinationen stellt.
„Die Spieler sagen oft erstmal:
Trainer, das geht nicht“, be-
richtet er aus der Praxis. Die
Neugierigen und Ehrgeizigen
probieren es trotzdem. Und
schaffen es oft. „Die begeis-
tern mich“, sagt er.
Um die Effektivität der Me-

thoden belegen zu können, hat
NowakSchackunddessenMit-
arbeiter Ludwig Vogel an sei-
ner Seite. Sie werten aus, was
im Kopf der Sportler passiert.
Seit fünf Jahren arbeiten sie zu-
sammen. Der Bund deutscher
Fußballlehrer will jetzt mehr
über das Gehirntraining wis-
sen. Er hat den Coach und den
Professor zu einer Präsenta-
tion eingeladen.
Manche Trainer lehnen den

Nowak-Ansatz ab, andere set-
zen längst auf trainierten Fuß-
ballfreigeist. LautNowak ist für
Thomas Tuchel kognitive Be-
wegungsintelligenz entschei-
dend. „Er sieht genau, mit wel-
chen Spielern er das trainie-
ren kann.“ Die anderen sor-
tiere er aus, was ihn mitunter
unbeliebtmachebei einemTeil
der Mannschaft. Pep Guar-
diola, ehemals Kollege bei den
Bayern, sei auch so einer. Heu-
te trainiert der Katalane Leroy
Sané. Das passt perfekt.

(v.l.) Ludwig Vogel, Thomas Schack und Matthias
Nowak erforschen „Neurokognition und Bewegung“. FOTO: WEISCHE

Das sagt Kreativtrainer Matthias Nowak über den Deutschen Leroy Sané von Manchester City.

FUSSBALL

Berlin – Nürnberg Fr. 18.30
Regensburg – Ingolstadt Fr. 18.30
Fürth – Kiel Sa. 13.00
K’lautern – Düsseldorf Sa. 13.00
Duisburg – Heidenheim Sa. 13.00
St. Pauli – Darmstadt So. 13.30
Sandhausen – Dresden So. 13.30
Aue – Braunschweig So. 13.30
Bochum – Bielefeld Mo. 20.30

Tore: 0:1 Iljutcenko (40.), 0:2 Wol-
ze (45.+1 Elfmeter), Zuschauer:
17.564, Schiedsrichter: Benjamin
Cortus (Röthenbach), Gelbe Kar-
ten:Wurtz (2), Gündüz (3) – Nau-
ber (3)

Zuschauer: 7.575, Schiedsrichter:
Marco Fritz (Korb), Gelbe Kar-
ten:Kutschke (3) – Förster (2), Zej-
nullahu

Tore:0:1Lais (6.),1:1Behrens(10.),
1:2 Grüttner (28.), 2:2 Salli (49.),
Zuschauer: 26.231, Schiedsrich-
ter: Manuel Gräfe (Berlin), Gelbe
Karten: – Vrenezi, Nachreiner (2),
Nandzik (4), Gimber (4)

Tore: 1:0 Weilandt (9.), 2:0 Drex-
ler (19.),2:1Skrzybski (32.),2:2Pol-
ter (85. Elfmeter), Zuschauer:
11.503, Schiedsrichter: Arne Aar-
nink (Nordhorn),Rote Karte:Kin-
sombi (84.), Gelbe Karten: Wei-
landt (3), Lewerenz (2) –Hartel (2),
Kroos (4)

FUSSBALL
KOMPAKT

Weltmeister Benedikt Höwe-
des (29) hat seine Teilnahme
an derWM in Russland in die-
sem Sommer noch nicht ab-
geschrieben. „Die beste Ant-
wort gibt man als Spieler na-
turgemäß auf dem Platz. Dar-
um ist es wichtig, dass ich
schnell fit werde und mit Ju-
ventus eine erfolgreiche Rück-
runde spiele“, sagte der De-
fensivspezialist von ItaliensRe-
kordmeister Juventus Turin
der Sport Bild. Verletzungsbe-
dingthattederEx-Schalker erst
ein Spiel für die alte Dame be-
streiten können.

Das Comeback von Marco
Reus beim Bundesligisten Bo-
russia Dortmund rückt näher.
Wie eine abschließende medi-
zinische Untersuchung ergab,
ist der Nationalspieler knapp
acht Monate nach der Opera-
tionanseinemlädiertenKreuz-
band wieder voll belastbar.
„Wir werden es jetzt ange-
hen“, kommentierte BVB-
Coach Peter Stöger die Fort-
schritte beim28 Jahre altenOf-
fensivspieler. Reus soll zu Be-
ginn der kommenden Woche
ganz normal ins Teamtraining
einsteigen.

KURZ NOTIERT
Leichtathletik: Harting sagt ab
Das Bruderduell der Diskuswurf-
Olympiasieger Christoph und Ro-
bert Harting am Freitagabend beim
Berliner ISTAF Indoor ist geplatzt.
Der 27 Jahre alte Christoph sagte
seine Teilnahme an dem hochka-
rätig besetzten Hallenmeeting ab.
Aufgrund eines kieferchirurgi-
schen Eingriffs imDezember sei ein
kontinuierliches Training nicht
möglich gewesen.

Basketball: James knackt Marke
SuperstarLeBronJameshat als sieb-
ter und bislang jüngster Spieler in
der Geschichte der nordamerika-
nischen Profiliga NBA die Marke
von 30.000 Punkten durchbro-
chen. Der 33-Jährige löste damit
Kobe Bryant ab, der diesen Mei-
lenstein im Trikot der Los Angeles
Lakers im Alter von 34 Jahren er-
reicht hatte.

Biathlon: Horn EM-Dritter
Philipp Horn hat zum Auftakt der
EM in Ridnaun die erste deutsche
Medaille gewonnen. Der 23-Jähri-
ge aus Frankenhain lief in Südtirol
über 20 Kilometer auf Rang drei.

Ski nordisch: Ohne Northug
Nach Biathlon-Ikone Ole Einar
Björndalen (43) wird auch Nor-
wegens formschwacher Skilang-
laufstar Petter Northug (32) nicht
an den Olympischen Winterspie-
len in Pyeongchang teilnehmen.
Northug, Doppel-Olympiasieger
von 2010, hatte nach einer enttäu-
schenden Saison 2016/17 sportlich
nicht den Sprung in Norwegens
Weltcup-Team geschafft.

Fußball: Gladbach bindet Elvedi
Bundesligist Borussia Mönchen-
gladbach hat Abwehrspieler Nico
Elvedi langfristig an sich gebun-
den. Der Schweizer Nationalspie-
ler verlängerte seinen auf 2020 da-
tiertenVertragvorzeitigumeinwei-
teres Jahr bis Juni 2021.

LIVE IM TV
Eurosport: 6.00, Tennis, Austra-
lian Open, Halbfinale Frauen, 9.30:
Halbfinale Männer; 21.00, Rad-
sport, Sechstagerennen Berlin

Die Gruppen der Nations League

Gruppenphase: September bis November 2018

GRAFIK: DPA QUELLE: UEFA

Das Zweitligaspiel zwischen Darmstadt 98 und Kaiserslautern
wird beim Stand von 0:0 abgebrochen. FCK-Trainer außer Lebensgefahr

¥ Darmstadt (sid). Wegen
eines medizinischen Notfalls
bei Trainer Jeff Strasser ist am
Mittwochabend das Spiel des
Fußball-Zweitligisten 1. FC
Kaiserslautern bei Darmstadt
98 abgebrochen worden.
Strasser ist nach seinen ge-

sundheitlichen Problemen
währendderHalbzeitpausedes
Spiels zwischen dem 1. FCKai-
serslautern und SV Darmstadt
98 nicht in Lebensgefahr. Das
sagteeinSprechervonStrassers
Club Kaiserslautern am Mitt-
wochabend. Nach Informatio-
nendesTV-SendersSky sollder
43-Jährige eineHerzattacke er-
litten haben. Der Luxembur-
ger wurde von einem Notarzt
behandelt und in ein Kran-
kenhaus gebracht. „Unser

Cheftrainer Jeff Strasser ist ge-
rade zur Kontrolle auf dem
Weg ins Krankenhaus,“ teilte
der FCK mit. Nach Angaben
einer Klubsprecherin war der

Coach auf demWeg in die Kli-
nik bei Bewusstsein. Strasser
soll in der Halbzeitpause über
Übelkeit und Schwindelgefüh-
le geklagt haben. Der Stadion-

sprecher sprach von einem
„medizinischen Notfall“ und
verkündete um 19.58 Uhr den
Abbruch der Begegnung beim
Stand von 0:0. Schiedsrichter
Bastian Dankert aus Rostock
hatte wegen der gesundheitli-
chen Probleme des FCK-Trai-
ners zunächst dieHalbzeitpau-
se bei diesem Kellerduell auf
unbestimmte Zeit verlängert.
Dann brach er die Partie inAb-
sprache mit den Teams ab.
Strasser ist seit dem 27. Sep-

tember 2017 neuer Cheftrai-
ner seines ehemaligen Vereins
1. FC Kaiserslautern. Er über-
nahm die Mannschaft auf dem
letzten Tabellenplatz in der
Zweiten Bundesliga. Strassser
spielte zwischen1999und2002
für den 1. FC Kaiserslautern.

Kaiserslauterns Trainer Jeff Strasser soll in der Halb-
zeitpause zusammengebrochen sein. FOTO: DPA

Tore: 1:0 Raman (30.), 1:1 Munsy
(63.), 2:1 Hennings (70., Foulelf-
meter), Zuschauer: 19.617,
Schiedsrichter: Florian Badstüb-
ner (Windsbach), Gelbe Karten:
Bodzek (3), Hennings (5) – John-
Patrick Strauß, Cacutalua

Tore: 1:0 Thomalla (48.), 2:0 Pusch
(83.), Zuschauer: 10.500, Schieds-
richter: Daniel Schlager (Rastatt),
Gelbe Karten: Mathias Wittek (8),
Pusch (3) – Teigl, Valsvik (3), Rei-
chel (7), Fejzic (4), Zuck (5)

VfL Bochum – MSV Duisburg 0:2
FC Ingolstadt – SV Sandhausen 0:0
1. FC Nürnberg – J. Regensburg 2:2
Holstein Kiel – FC Union Berlin 2:2
Darmstadt 98 – Kaiserslautern abgebr.
FC Heidenheim – E. Braunschweig 2:0
Fortuna Düsseldorf – FCE Aue 2:1
DSC Arminia – Greuther Fürth 0:0
D. Dresden – FC St. Pauli heute, 20.30

19 11 4 4 29:21 37
19 9 7 3 39:25 34
19 10 4 5 38:25 34
19 8 5 6 27:20 29
19 8 5 6 27:26 29
19 8 4 7 24:18 28
19 7 6 6 35:28 27
19 8 2 9 29:27 26
19 7 5 7 30:29 26
19 7 4 8 27:33 25
18 6 6 6 18:29 24
18 6 5 7 26:28 23
19 6 5 8 18:23 23
19 6 5 8 19:27 23
19 4 10 5 22:21 22
18 4 7 7 28:31 19
19 5 4 10 21:30 19
18 2 6 10 14:30 12


